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Weihnächtlich
Die Big Band Zug hat zum erstenMal eine
Christmas-Show aufgeführt –mit Erfolg. 27

Eswar einmal eineMärchenstadt
Zug Wenn Feen,Hexen und Zauberer durch dieGassen der Altstadt ziehen, lässt das die Kinderaugen leuchten: Seit 35 Jahren findet am

zweiten Adventssonntag der ZugerMärlisunntig statt.Wind undRegen taten der guten Stimmung gestern keinenAbbruch.

Christian Tschümperlin
redaktion@zugerzeitung.ch

Wenn die zweite Kerze auf dem
Adventskranzbrennt, verwandelt
sich Zug in eine Märchenstadt:
Zahlreiche Gäste von nah und
fernfindensich inderAltstadt zu-
sammen und lassen sich von
Trychlern, Samichläusen, Musi-
kanten und Geschichtenerzäh-
lern verzaubern. Kinderherzen
schlagen höher, wenn sie Ponys
streicheln, sich von Kutschen
durchverkehrsfreie Strassen zie-
hen lassenoder einermagischen
Geschichte lauschen.

DasMärchen-Spektakel ging
dieses Jahr bereits zum 35. Mal
über die Bühne. Präsidentin Ni-
colettTheiler eröffnetedenMär-
lisunntig vor Feen, Hexen und
Zauberern imFestsaal desThea-
ters Casino und freute sich, dass
dieHelfer trotzWind undRegen
so zahlreich erschienen sind.
«Ich bin heute Morgen um fünf
Uhraufgewachtundmusste eini-
ge Termine absagen. Ich hoffe,
dass der Märlisunntig trotzdem
einErfolgwird», sagte sie. Stadt-
präsident Dolfi Müller lobte das
Gemeinschaftserlebnis und be-
dankte sich beimOrganisations-
komitee. Die Feen, Hexen und
Zauberer machten sich nun auf,
umdurchdie Strassen zu ziehen.
Unter ihnen auch Hexe Chiara
Rogenmoser aus Unterägeri, die
später Guetzli aus ihremHexen-
korb verteilenwird.

DieKinder singen
kräftigmit

ImrappelvollenSaal erzählendie
KammerSolistendieGeschichte
von «Kater Caruso», der einen
Zirkus veranstalten darf, weil er
aufgegessenhat. Zusammenmit
denKindern singendieKammer
Solisten eingangs das «Caruso-
Lied», es kommtguteStimmung
auf.Dannkommtes zueinerklei-
nen Überraschung: Markus
Schmied spielt auf einem elekt-

ronischen Instrument namens
Theremin, bei dem er nur seine
HändedurchdieLuft gleiten las-
sen muss, um Klänge zu erzeu-
gen. Solene (3) aus Zug ist etwas
schüchtern. Laut ihremVaterhat
es ihr aber gefallen, vor allemdie
Musik habe sie toll gefunden.

Puppenspielerin Katharina
Thierer vom Figurentheater Li-
belle führt im Dachsaal des
Schulhauses Burgbach die Ge-

schichte der beiden drolligen
Waldbewohner Bula und Simo
auf, die sich zuWeihnachten auf
die Suche nachGeschenkenma-
chen. Die Kinder lachen und
staunen.Einer von ihnen istMar-
co (6) aus Cham. Auf die Frage,
ob es ihm gefallen habe, wird er
nach der Vorstellung nicken und
schmunzeln. Thierer hat alle
Tischfiguren selber gemachtund
die Geschichte selber geschrie-

ben. «In einer guten Geschichte
muss stets etwasNeueskommen.
Ichbin immerwiederüberrascht,
dass die Kinder darum so kon-
zentriert zuhören», sagt sie.

Beim Bummeln durch den
vorweihnachtlichen Bazar trifft
man auf Marroni-, Punsch- und
Weihnachtsstände. Zeit zum
Stöbern und Glühweintrinken
gibt es genug, dennder Basar ist
den ganzen Sonntagnachmittag

über geöffnet. Vor der Pfarrei
St.Michael sind viele Kinder in
Begleitung ihrer Eltern zumGu-
etzli-Verzieren zusammenge-
kommen. Im zweiten Stock
riecht es verführerisch. Joshua
(8) aus Baar hat ein schiffförmi-
gesGuetzlimit Zuckerrosen ver-
ziert. Ob er es verschenken oder
selber essen möchte? Joshua
lacht und erklärt: «Selber essen
natürlich!»

Gegen Abend trafen dann die
Chläuse zusammen mit den
Trychlern,Geisslechlöpfern und
Märlifiguren auf dem Landsge-
meindeplatz ein, um den Märli-
sunntig auszuläuten.

Finanzausgleich belastet die städtischeKasse
Zug Andermorgigen Sitzung debattiert das Parlament über das Budget 2019: Darin enthalten ist eine Steuerfussreduktion von

4 Prozentpunkten. Dies begrüssen die bürgerlichen Fraktionen. Die Ratslinkewill hingegenKürzungen verhindern.

Zugs Stadtrat schlägt im Budget
2019 eine Steuersenkung von
heute 58 auf künftig 54 Prozent-
punkten vor. Der Voranschlag
präsentiert sich ausgeglichen
mit einem kleinen Plus von rund
0,8 Millionen Franken. Dies bei
einemAufwandvonrund288Mil-
lionen gegenüber einem Ertrag
von 287 Millionen Franken. Des
Weiteren rechnet die Stadt 2019
mit total 208,7MillionenFranken
Steuereinnahmen. In den kanto-
nalenFinanzausgleichZFAfliesst
fast 54Millionen Franken.

Die Geschäftsprüfungskom-
mission (GPK) hat das Budget
und den Finanzplan 2019 bis
2022unterdieLupegenommen.
DieKommissionzeigt sichgrund-
sätzlich mit dem Budget 2019

einverstanden, beantragt ledig-
lich zwei kleine Änderungen in
den Departementszielen des Fi-
nanzdepartements. Des Weite-
renwill dieGPKbeimBaudepar-
tement der budgetierte Betrag
für die Renovation denkmalge-
schützter Bauten von 300000
auf 400000 Franken erhöhen.
Ansonsten folgt dieGPKdenAn-
trägendesStadtrates.Morgende-
battiert derGrosseGemeinderat
der StadtZug (GGR)unter ande-
remüber das Budget 2019.

Von«wohlwollend»bis
zum«grossenBedauern»

Die Fraktionen des Stadtparla-
ments sind anscheinend mit den
Zahlen der Stadt zufrieden. So
nimmt die FDP-Fraktion das

Budget 2019 «wohlwollend» zur
Kenntnis.DieFDPwerdeaberdie
Entwicklung verschiedener Pos-
tenweiter verfolgen,wieetwadie
Personalplanung im Bildungsde-
partement. «Wichtig ist für die
FDP-Fraktion, dass trotz der gu-
ten Aussichten das Geld im Jahr
2019 weiter sinnvoll ausgegeben
wird und die Ausgaben gut über-
legtwerden», ziehtFraktionschef
Rainer Leemann das Fazit. Auch
für die CVP-Fraktion steht fest,
dass die Departemente «die
Hausaufgaben grösstenteils» ge-
machthaben.DieFraktionunter-
stütze die Anträge der GPK, gibt
Benny Elsener, Präsident CVP
Stadt Zug, Auskunft. Das Budget
müssestrickteingehaltenwerden,
daweiter«grosse,finanzielleBro-

cken» auf die Stadt zukämen.
«Auch belastet uns der ZFA wei-
terhin zu stark. Deutlich kommt
hervor, dass ohne Antrieb der
Stadt, der Kanton nicht annä-
hernd funktionieren könnte»,
stellt Elsener fest. Die SVP-Frak-
tionwill einenAntragstellen:Eine
Pauschalkürzung von 1 Million
Franken beim Bildungsdeparte-
ment. «Denn das Ausgaben-
wachstum steht nicht imVerhält-
nis zum Schülerzahlenwachs-
tum», gibt Fraktionschef Gregor
R. BruhinAuskunft.

Die SP-Fraktion werde keine
Kürzungsanträge stellenundden
Anträgen der GPK zustimmen,
erklärt Fraktionschef Urs Ber-
tschi. ZuDiskussionen innerhalb
der Fraktion habe die Senkung

des Steuerfusses auf 54 Prozent-
punkte geführt. «Die SP bleibt
dezidiert derAnsicht, dass esdas
gloriose Rechnungsergebnis zu-
lässt, zumindest einenTeil des im
Rahmen der Sparmassnahmen
vorgenommenen Leistungsab-
baus wieder rückgängig zu ma-
chen»,Bertschiweiter.Erst dann
dürfewiederüberdenSteuerfuss
diskutiert werden. Die Fraktion
Alternative-CSPwerdeweiterhin
auf die negativen Folgen des tie-
fen Steuersatzes hinweisen, so
Fraktionschef Stefan Hodel. Die
SenkungdesSteuersatzesnehme
die Fraktion mit «grossem Be-
dauern»zurKenntnis. StefanHo-
del versichert: «Wir werden uns
im Rahmen der Debatte vehe-
ment gegenKürzungsanträge je-

derArtwehren.»DieGrünlibera-
len freuen sich über die guten
Zahlen und befürworten die Re-
duktion des Steuerfusses. Ein
Dorn im Auge ist der Partei viel-
mehr die Einzahlungen in den
ZFA. So müsse «die Stadt Zug
dem bettelarmen Chammittler-
weile über 20MillionenFranken
gleich Barkassenweise über den
See schippern», soDavidMeyer,
GLP-Gemeinderat.
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Hinweis
Die Sitzung desGrossenGemein-
derats findetmorgenDienstag ab
14 Uhr im Kantonsratssaal statt
und ist öffentlich.

www.
Mehr Impressionen vom
Märlisunntig finden Sie unter:
zugerzeitung.ch/bilder

Sei es beim Lauschen einer spannenden Erzählung oder bunt verkleidet auf den Strassen und Gassen der Altstadt: AmMärlisunntig ist für Jung und Alt Eintauchen in Fantasiewelten
angesagt. Bilder: Maria Schmid (Zug, 9. Dezember 2018)


